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Auszeichnung für Heiligenhauserin

Menschenfreundin hilft

Kindern in Not

Heiligenhaus · Landrat Thomas Hendele überreichte der
Heiligenhauserin Petra Ullrich den Verdienstorden der
Bundesrepublik Deutschland. Seit einem Vierteljahrhundert
engagiert sie sich für Kinder in Rumänien.
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Von Ulrich Bangert

Bereits im Januar 2020 verlieh Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier

an Petra Ullrich den Verdienstorden der Bundesrepublik Deutschland.

Weil zwei Monate später Corona das öffentliche Leben lahmlegte,

erfolgte jetzt im großen Sitzungssaal des Rathauses die feierliche

Übergabe.

Die nahm Landrat Thomas Hendele vor, der sich tief beeindruckt zeigte:

„Sie sind irgendwann auf die Not in Rumänien aufmerksam geworden.

Was Sie mir schilderten, hat mich tief erschüttert, wie im 20.

Jahrhundert in einem europäischen Land mit Menschen umgegangenen

wurde. Sie haben ihre Arbeit in den 90-ziger Jahren mit der

Unterstützung von Heimen für kranke Kinder begonnen, um die sich

niemand kümmerte. Im Jahr 2000 gründeten Sie den Verein `Vergessene
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niemand kümmerte. Im Jahr 2000 gründeten Sie den Verein `Vergessene

Kinder´, haben eine Sozialstation mit angeschlossenem Hospiz

aufgebaut, acht bis zehn Sattelschlepper mit Hilfsgütern verschickt und

ihre vielfältigen Kontakte genutzt, um Spenden zu sammeln. Sie halfen

einer Familie, deren Haus zerstört war. Es gibt Menschen, die machen

das eine Weile, sie machen das ein Vierteljahrhundert lang. Sie haben

meinen hohen Respekt. Uns wird nicht bewusst, welche großartige

Menschenfreundlichkeit dahinter steckt, deshalb sagt der Staat

Dankeschön“, so der Landrat.

Info

Der erste Transport von Hilfsgütern erfolgte

1996

Als Petra Ullrich Mitte der 90-ziger Jahre erstmals nach Medias in
Siebenbürgen kamen, gab es dort keine Straßenlaternen oder
Bürgersteige, die Bedingungen in Kranken- und Waisenhäusern waren
katastrophal.

1996 organisierte sie den ersten Transport von Hilfsgütern, dem viele
folgten.

Der Verein „Vergessene Kinder“ hat bis jetzt konkrete Projekte in Medias,
aber auch in Hermannstadt und Klausenburg ins Leben gerufen und
erfolgreich umgesetzt hat, mit Geld- und Sachspenden, viel Know-how
und wenig Bürokratie.

Wer mehr über den Verein von Petra Ullrich wissen möchte oder mithelfen
möchte, kann sich unter https://vergessene-kinder.de/ informieren.

Er erinnerte an die Bundesverdienstkreuzübergabe an Gaby Slotta und

wandte sich an den stellvertretenden Bürgermeister Björn Kerkmann:



wandte sich an den stellvertretenden Bürgermeister Björn Kerkmann:

„Sie können stolz auf die Bürger in Ihrer Stadt sein.“ Nachdem Thomas

Hendele den Orden am Revers des Blazers von Petra Ullrich befestigt

hatte, war es der Geehrten ein großes Anliegen, ihrem verstorbenen

Vater und der anwesenden Mutter Danke zu sagen: „So weit ich denken

kann, haben immer Kinder in meiner Familie gelebt, Tageskinder und

Notfallkinder.“

Zu der Feier hatte Petra Ullrich nicht nur ihre Familie eingeladen,

sondern auch den engsten Kreis ihrer Helfer. Neben Erfolgen berichtete

Petra Ullrich über Enttäuschungen: „`Für solche Zigeuner macht ihr das?

Die sollten keine Kinder mehr kriegen.´ Das war die Aussage einer AfD-

Abgeordneten. Die Reisen nach Rumänien waren nicht immer lustig,

einmal wurden wir an der Autobahn überfallen.“

Häufig musste sich die gelernte medizinische Fachangestellte, die unter

anderem Heilpraktikerin mit dem Spezialgebiet Schmerztherapie ist,
fragen lassen, warum sie ihren eigenen Verein gründen musste. Dazu

gab es Angebote, bei anderen Organisationen mitzumachen. „Die

meisten Hilfsorganisationen haben eine aufgeblähte Verwaltung. Wir

zahlen unsere Reisen selber und beziehen keine Vorstandsgehälter.“ Die

dreifache Mutter klagte über eine Gesellschaft der Weggucker: „Wir

sollten hinschauen, mal zuhören. Eine Mitgliedschaft bei den

`Vergessenen Kindern´ kostet nur 20 Euro im Jahr, so viel wie zwei

Schachteln Zigaretten. Wenn alle Heiligenhauser Mitglied wären, könnte

ich in dem rumänischen Medias die Welt verändern.“

Ständig müde - das sind die häufigsten Auslöser
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Petra Ullrich erzählte von großem Elend dort, wo Kinder zuhause auf

Lehmböden schlafen und teilweise von Brot und Wasser leben, – Wasser,

das am Brunnen geholt werden muss. „Ich rede über einen EU-Staat.“
Die engagierte Menschenfreundin findet, dass das Land zu früh in die

Union aufgenommen wurde: „Rumänien hat nie Demokratie gelernt.“
Petra Ullrich möchte, dass Familien die Kinder in die Schule schicken,

eine Ausbildung absolvieren und vor Ort tätig werden. „Wenn alle gut

Ausgebildeten das Land verlassen, bleiben nur Arme, Kranke und Alte

zurück.“

Die 57-Jährige hat als Jugendliche Ausgrenzung erfahren, weil sie im
zehnten Stock eines Hochhauses lebte. Sie galt bei einigen

Schulkameradinnen als „asozial“. „Ich habe ein gutes Selbstbewusstsein.

Als ich meinen Mann kennen lernte, sprach man von der Arzthelferin,

die sich den Doktor klaut – wir haben aus Liebe geheiratet. Meinen

Kindern gebe ich Folgendes mit auf den Weg: Wenn jemand schlecht

über Euch redet, sagt das in erster Linie nichts über Euch aus, sondern

über die, die so reden.“
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